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Marſchbereitſchafts⸗ 


Berlin, den 1. Mal. Se. Majeität der Konig haben Allergnädigſt 
gerubt: Dem General-Lieutenant v. Stößer, Commandeur der 9. Di⸗ 


viſion, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Gehei⸗ 


men Juftiz- und Appellationsgerichts- Rath Marck zu Paderborn den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Premier - Lieu- 
tenant a. D. und Kreisgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen-⸗Rendanten v. Ku ez⸗ 
kowski zu Poſen den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Unteroffizier Witte und dem Füſilier Nolte im 15. Infanterie-Regi⸗ 
ment, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; 

Den ehemaligen Polizeimeiſter zu Altona, v. Warnſtedt, zum Po⸗ 
lizei⸗Direktor der Stadt Stettin; und 

Den ſeitherigen Ober⸗Berg⸗Amts⸗Aſſeſſor Theodor Schwarze zu 
Bonn, zum Ober-Bergrath zu ernennen; 

Dem Rendanten der Ober⸗Berg-Amts⸗Kaſſe zu Bonn, Carl Fa⸗ 
bricius, und dem Bergamts⸗Kaſſen⸗Rendanten zu Siegen, Heinrich 
Achenbach, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; 

Den Kaufmann Eduard von der Heydt zu New-York zum Vice⸗ 
Konſul daſelbſt zu ernennen; ſo wie 

Dem Konditor Erasmus Freh zu Potsdam das Prädikat eines 
Königlichen Hof⸗Konditors; und f 

Dem Goldleiſten⸗Fabrikanten D. Levin zu Konigsberg i. Pr. das 
Prädikat eines Koniglichen Hof-Bergolders zu verleihen. 

Den nachſtehend genannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung 
der von Sr. Majeftät dem Kaiſer von Rußland ihnen verliehenen Orden 
und Ehrenzeichen und zwar: 

dem Major von Hanneken, Commandeur des 6. Kuͤraſſter⸗Regi⸗ 
ments (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland), des St. Annenordens 
zweiter Klaſſe in Brillanten, ſo wie von demſelben Regiment 

dem 25 von Wedell des St. Stanislaus Ordens zweiter 
Klaſſe, 

dem Seconde⸗Lieutenant von Rauch I. des St. Wladimir-Ordens 
vierter Klaſſe und 

dem Wachtmeiſter Meyer einer goldenen, am Bande des St. Andreas⸗ 
zu tragenden Medaille, 

zu ertheilen. A 


Dr. von Beckedorff, von Grünhoff. see 

Abgereiſt Se. Durchlaucht der Königlich Hannoverſche General- 
Lieutenant, Prinz Bernhard zu Solms-Braunfels, nach Han⸗ 
nover. en 

Se. Ercellenz der Miniſter des Königlichen Hauſes, v. Maſſow, 
nach Carlsbad. a 

Der General-Major und Commandeur der 16. Kavallerie-Brigade, 
von Mutiuß, nach Trier. 


Dei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 11 ᷑1ter Koni L. 
Klaſſen- Lotterie fiel ber lte Een von 150,000 Athlr. auf Kr. 
32,218 nach Marienwerder bei Beſtvater; 1 Hauptgewinn von 
40,000 Rthlr. auf Nr. 55,565 nach Graudenz bei Lachmann, 3 Ge⸗ 
Birne zu 2000 Buhl fielen auf Rr. 35,090. 46,851 und 54,787 nach 
Breslau bei Sternberg, Frankfurt bei Salzmann und nach Merſeburg 
bei Kieſelbach; 41 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 263. 4096. 4703. 
4961. 9902. 11,692. 15,955. 18904. 22,003. 25,587. 26,877. 
27,955. 28,206. 28,929. 31,878. 37,308 39,789. 40,655. 43,463. 
43,782, 43,948. 45,433. 37,119, 47,951. 53,713. 56,498. 56,538. 
77086. 58,900. 60,278. 63888. 64,210. 66.959. 67.379. 68.020. 
74,002, 76,246. 78,401. 85,393. 85,956 uns 89,774 in Berlin bei 
Alevin, pe; Krafft, 2mal bei Matzdorff und Imal bei Seeger, nach 
Barmen Zmal bei Holiſchuher, Brandenburg Bei Lazarus, Breslau bei 
Froboß und bei Scheche, Drieg bei Böhm, Coin bei Krauß, Deutſch⸗ 
Crone bei Werner, Danzig 2mal bei Rotzoll, Duſſeldorf mal bei Spaß, 


Elberfeld bei Brüni Elbing bei Silber, Glogau bei 8 
Oneſen Bei Zirsruning, ſtadt bei Heinemann, be amberger, 
Hechingen bal dder, Halberſta dale bei Lehmann, 


- önigsberg i. Pr. bei Heygſter und 
Liegniß bei Sg, 3 bei Brauns ka bei Roch * Samter, 
Deutſchmann, Oſtrowe bei Wehlau, Paderborn bei Paderſtein, & weid⸗ 
nitz bei Scholz, Tilſit bei Löwenberg, Wittenberg bei Haberland und 
e 36 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 820, 1030. 
„ 7603. 8219. 16,866. 22,500. 24,360. 28,078. 31,679. 
Aa 7. 38,749. 38,956. 30,069. 39,720. 39,739. 41,397. 42.713. 
7 869. 51,803. 52,837. 54,328. 58,429. 58,470. 65,091, 70,368, 
80.905. 75,189. 75,50 1 78/653. 79.194. 83,996. 80 750. 87.139. 
7.588 und 88,276 in Berlin bel Aron jun., 2mal bei Borchardt, bei 
Burg, bei Dettmann, Zmal bei Moſer, dei Roſendorn und bei Seeger, 
God Breslau bei Froböß, Cleve bei Gosmann, Coblenz bei Gevenich, 
oln bei Krauß und bei Reimbold, Deutfch-Grone bei Werner, Cre⸗ 


Wegen des heutigen Buß⸗ und Bettages wird m 


Mittwoch den 2. Mai. 


feld bei Meyer, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Gum⸗ 


Scharff, Stetin Zmal bei Wilsnach und nach Stralſund bei Claußen. 
62 Gewinne zu 200 Nihlr. auf Nr. 365. 2241. 10,228. 10.876; 

3,621. 13,916. 15,376. 15,659. 16,874. 20,847. 22,394. 26,017. 
27,219. 28,012. 28,777. 30,273. 30,289. 34,592. 34,881. 35,676. 
37,864. 40,682. 44,439. 44,529. 45,142. 45.141. 45 947. 45.958. 
45,972. 49,374. 49,425. 50,266. 51,026. 54,444. 55,273. 55,616. 
57,295. 58,717. 58,782. 60,616. 60,641. 62,129. 63,580. 63.618. 
63,935. 69,343. 70,282. 70,888. 71,216. 71,924. 72,116. 74,361. 
78,079. 79,699. 79,866. 82,221. 82,223. 83,030. 87,074. 87,424. 
88,637 und 89,681. 

Berlin, den 30. April 1855. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 
— — 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Wien, Montag, den 30. April, Nachmittags. 
Hier eingetroffene Nachrichten aus Odeſſa vom 26. d. 
bringen Mittheilungen aus Sebaſtopol vom 24. Nach 
denſelben iſt das Bombardement vor Sebaſtopol ver⸗ 
ſtummt, und wurde keine einzige Ruſſiſche Batterie 
demolirt. Die Ruſſen erwarten 50,000 Mann Verſtär⸗ 
kung nach dem Kriegsſchauplatze, von denen bereits 
der größte Theil eingetroffen ſein ſoll. 


— —ä—C6 


Die Lebensfrage des Augenblicks in Europa. 

So nennt die „Times“ die große Frage, welche auch wir wieder⸗ 
holt beſprochen, die Frage: Was wird Oeſterreich thun? Oeſter⸗ 
reich, meint die „Times,“ habe von Anfang bis zu Ende den Propofi- 
tionen Englands und Frankreichs zugeſtimmt, es habe ſich betheiligt an 
den Kriegsbündniſſen gegen Rußland, es habe ſeinen unwiderruflichen 
Entſchluß ausgeſprochen! „in Allem ſeine Beſtrebungen mit denen der 
Koalition zu vereinigen, bis man vollſtändig den gemeinſamen Zweck 
erreicht haben werde.“ (Artikel I. des Traktats v. 2. Dezbr.) — Unmög⸗ 
lich werde Oeſterreich dieſe Verbindlichkeiten verkennen oder zurückweiſen 
wollen. — Alſo Kriegserklärung an Rußland! Allein die „Times“ macht 
ſich nur ſtark, um an Oeſterreich glauben zu können, während Andere 
ihr vorwerfen, daß ſie von ihrem bisherigen Schützling vielmehr das 
Schlimmſte zu befürchten ſcheine, weil ſie anfange, von Oeſterreich wie 
von einem unzuverläßigen Verbündeten zu ſprechen! Auch hat 
im Oberhauſe Lord Clarendon die niederſchlagendſten Erklärungen abge⸗ 
geben: „es ſei ihm unmöglich zu ſagen, welchen beſtimmten Weg Oeſter⸗ 
reich einſchlagen werde; es ſcheine wohl dieſelbe Sprache gegen Ruß⸗ 


land, wie die Weſtmächte, geführt zu haben, allein der Dezembervertrag 


1 behalte ja Oeſterreich immer erſt vor: 
Angekommen: Der Präſident des Landes. Oekonomie -Kollegiums, TER 


„Maßregeln zu verabreden,“ 
wenn der Friede nicht auf der im Vertrage aufgeſtellten Baſis zu 
Stande komme, und zu dieſer — Maßregel-Verabredung ſei der Augen⸗ 
blick noch nicht gekommen. 

Die „Times“ will indeſſen beſſere Ausſichten in andern Motiven 
finden. Wenn Oeſterreich jetzt zu dem Syſtem der Neutralität Preußens 
übergehen wollte, ſo würde es auf ſeine Stellung in Europa Verzicht 
leiſten; es würde ſich gegen alle die Argumente in Widerſpruch ſetzen, 
mit denen es bisher gegen Preußen und die übrigen Deutſchen Staaten 
aufgetreten war. Jetzt eine ſolche Politik einſchlagen, nachdem es bis 
an die Schwelle der Kriegserklärung vorgeſchritten, das wäre für Oeſter⸗ 
reich die Abſurdität, die Inkonſequenz, die moraliſche Niederlage in 
Deutſchland und ganz Europa! Allein ſind dies nicht dieſelben naiven 
Anſchauungen, die auch unſere Deutſchen kriegeriſchen Stimmen für 
Oeſterreichs Marſchbefehl jtets geltend gemacht haben, und läßt ſich hier 
eine andere Erwiederung geben, als die wir neulich in Nr. 98. bereits 
angedeutet, die Erwiederung: daß es eben das bis jetzt gelungene, den 
politiſchen Bahnen Oeſterreichs bisher ſchon keinesweges freinde Verfah⸗ 
ren der Liſt, der verſteckten Drohung, der diplomatiſchen Noöthigung iſt, ftets 
die gleichen Mittel entgegenzuſetzen, und daß gerade auf dieſem Wege 
Oeſterreich allein dahin gelangen konnte, die Stellung einzunehmen, 
die England jetzt ſo großartig, ſo gebietend erſcheint, in welcher Oeſterreich, 
im Beſitz zweier großen Provinzen des Türkiſchen Reiches, mit ſeinen Heeren 
an den Grenzen Rußlands ſtehend, eine Sprache führen dürfe, welche 
ihm ebenſowohl die Unterſtützung Frankreichs gegen Rußland, wie 
den Beiſtand Rußlands gegen England und Frankreich verſchaffen könne. 
Wenn nun Frankreich nicht nachgeben will, wenn Louis Napoleon um 
jeden Preis den weitern Krieg haben muß, wenn England, einmal ver⸗ 
ſchlagen in ſeiner politiſchen Strömung an die Geſtade des Bonapartis⸗ 
mus, an dieſen ſich anklammern muß; wenn Frankreich und England 
bereits offenkundig „die Sympathien der leidenden Volker anrufen,“ wie 
ſollte Oeſterreich mit feinem Polen, Ungarn, Italien nicht das kräftige 
Gegenmittel ergreifen, zu Rußland, Preußen und Deutſchland zu ſtehen, 
ſobald der Augenblick dazu gekommen? Das {ft keine moraliſche Nieder⸗ 
lage Oeſterreichs, ſondern die moraliſche Niederlage Englands. Noch 

at Deſterreich einen Armeebefehl: „die dankbare Anerkennung für die 
zur Zeit ſchwerer Prüfungen und Bedrängniſſe mit edler, freundſchaftli⸗ 
cher Bereitwilligkeit geleiſtete Hülfe Rußlands,“ — während England 
die Inſchrift feineg „Waterloo-Denkmals“ ausgelöſcht hat. Noch hat 
Oeſterreich in Verbindung mit Rußland und Preußen die niedergeſchla⸗ 
gene Revolution in Polen, Ungarn und Italien in der kräftigen Fauſt, 
während England und Frankreich nur mit falſchen Verlockungen ſich zu 
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helfen ſuchen. Auch dies iſt die moraliſche Niederlage — nicht Oeſter⸗ 
reichs, ſondern Englands, daß in feiner Guildhall für ſolche Zuflucht das 
Wort und aus ſolchem Munde erſchallen mußte! 

Aber die „Times“ erleidet noch ein anderes Dementi! Sie ſagt, es 
ſei wahr: „Oeſterreich müſſe mit äußerſter Furcht auf die Gefahren ſei⸗ 
ner Kriegserklärung an Rußland blicken; es habe auf keinen Beiſtand 
von irgend einem Deutſchen Staate zu rechnen, und es ſei nicht unmög- 
lich, daß Preußen ſeinen egoiſtiſchen Vortheil aus dieſer gefährlichen 
Lage Oeſterrreichs ziehen konnte. Frankreich und England konnten nicht 
lange mehr nach der Krimm hin wirken, und fo habe Oeſterreich die 4 
tüchtigſten Ruſſiſchen Corps, 250,000 M. Kerntruppen, geſtützt auf un. 
einnehmbare Feſtungen, ſich gegenüber bei der eignen, offenen Grenze 
von Czernowitz bis Olmütz!“ Nun, man ſollte denken, dies ſei doch 
wohl genug, um Oeſterreich nicht den Krieg an Rußland erklären zu 
laſſen? Kreinesweges. „ Oeſterreich müſſe gleichwohl einſehen,“ fährt 
die „Times“ fort, „daß für den Oeſterreichiſchen Staat ſelbſt, wie für 
Europa eine viel größere Gefahr in dem ſich in die Länge ziehenden Krieg 
Englands und Frankreichs mit Rußland liege, als in dem kräftigen, 
vereinigten Angriff, welcher ſich für Oeſterreich jetzt öffne in der Alliance 
mit den beiden machtigſten und civiliſirteſten Staaten der Welt. Und da 
es jetzt gewiß ſei, daß der Kaiſer der Franzoſen ſich entſchließe, nach der 
Krimm zu gehen, um der Führung des Krieges das ganze Gewicht ſeiner 
Autorität zu geben, ſo ſei die Ehre, vielleicht die Exiſtenz des Oeſterreichi ⸗ 
ſchen Gouvernements () bei dem Ausgang dieſes Kampfes engagirt.“ 

Dies ſind die eignen Worte der „Times“, denen wir nur hinzufü⸗ 
gen können: wenn ſie nicht von dem berühmten Europäiſchen Blatte kä⸗ 
men, würde man ſie für die albernſte Faſelei erklären müffen, 


Poſen, den 1. Mai. Es ift vor Kurzem auf Beranlaffung eines 
ſpeziellen Falles bei dem Miniſterium des Innern zur Erwägung gekom⸗ 
men, ob gegen Gutsbeſitzer, welche im Beſitz des Rechtes der Polizei⸗ 
Verwaltung ſind, nach dem Disciplinargeſetze eingeſchritten werden 
konne. Nach einer Nachricht des C. B. hat das Miniſterium ſich dafür 
entſchieden, daß die Polizeiverwalter nicht als Königliche Beamte 
anzuſehen und nicht nach dem nur für mittelbare und unmittelbare Staats» 
diener erlaſſenen Disciplinargefege zu beſtrafen ſeien. — Wir geben dieſe 
Mittheilung als einen Beleg dafür, wie völlig unbegründet und aus der 
Luft gegriffen die in der neulich von uns beſprochenen Korreſpondenz der 
„Volkshalle“ ausgedrückte Anſicht iſt, als ob die mit der Polizeiverwal⸗ 
tung betrauten Gutsbeſitzer durch ihre eidliche Verpflichtung in die Kate⸗ 
gorie „ſubalterner Staatsdiener“ eingereiht würden. 


Deut ſchla n d. 

7 Berlin, den 30. April. Bei dem zu Ehren des Geburtsfeſtes 
Kaiſers Alexander II. geſtern bei Sr. Majeftät dem Könige zu Charlot⸗ 
tenburg ſtattgehabten Diner erſchienen die Königlichen Prinzen bereits in 
der vom Kaiſer angeordneten neuen Generals - Uniformen. 

Obwohl Kaiſer Napoleon entſchloſſen ſcheint, die Reiſe nach der 
Krimm vorläufig aufzugeben, fo erfährt dieſer Umſtand hier doch keines ⸗ 
wegs eine friedliche Deutung; vielmehr glaubt man, daß Kaiſer Napo⸗ 
leon den allgemeinen Vorſtellungen nachgegeben und ſich entſchloſſen habe, 
den Ausgang der Krimm-Expedition abzuwarten, um inzwiſchen die 
Kriegsrüſtungen in Frankreich deſto eifriger zu betreiben. 

Geſtern Mittag fand eine Sitzung im Staats-Minifterium ſtatt, in 
welcher glaubwürdigem Vernehmen nach die beim bevorſtehenden Schluſſe 
der Kammern im Namen des Königs durch den Miniſter⸗Präſidenten zu 
verleſende Thronrede feſtgeſtellt worden ſein fol. Die Schließung der 
Kammern am Donnerſtag dürfte noch ſehr problematiſch ſein, doch wird 
fie ſpäteſtens am 5. Mai erfolgen. 

Nach neueſten Mittheilungen dürften die Verhandlungen in Wien 
auch jetzt noch nicht als abgebrochen betrachtet werden. Von Rußland 
ſoll nämlich abermals eine neue Propoſition geſtellt worden ſein, für 
deren Annahme die Vertreter der Weſtmächte hingegen ſich ohne alle In⸗ 
fteußtion erklarten. Sichere Kenntniß vom Inhalte dieſes Vorſchlages 
können wir natürlich nicht beſitzen, doch wird vermuthet, daß Rußland 
für gewohnlich das Schwarze Meer den Kriegsschiffen aller Nationen, 
wie der Dardanellen -Vertrag ſtipulirt, auch ferner verſchloſſen zu ſehen 
wuͤnſcht (mare elausum, ſ. Oeſterreich), uur mit dem Unterſchiede, daß 
es der Türkei erlaubt fein ſoll, Kriegsschiffe anderer Nationen in dem 
Falle zu ihrer Unterftügung herbeizukufen, daß fie es für geeignet er- 
achtet. Dieſer Fall dürfte z. B. dann eintreten, wenn Rußlands Flotte 
in einer für die Türkei beängfligenden Weiſe im Laufe der Zeit verſtärkt 
werden ſollte. Man glaubt hier übrigens nicht allzuſehr an die Annahme 
der neueren Ruſſiſchen Vörſchlage auf Seiten der Weſtmächte, vielmehr 
mehren ſich von dort die Anzeichen, welche auf weiteren Krieg deuten. 
In Paris und London ſcheint man noch immer auf Oeſterreich zu warten 
und neuerdings daſelbſt mehr Hoffnung auf Anſchluß dieſes Staates an 
die weſtliche Kriegsoperation zu ſchöpfen. So viel iſt gewiß, daß Oeſter⸗ 
reichs Entſchließung auch für die weitere Stellung der Weſtmächte ui 
scheidend werden wird. Was Oeſterreichs Abſichten bezüglich Deutſch⸗ 
lands anlangt, ſo verlautet, daß das Wiener Kabinet nach neueſten 
Beſchluͤſſen den Antrag auf Mobilmachung Deutſcher Bundeskontingente 
erſt für jene letzte Eventualität wiederholen wolle, daß der Krieg gegen 
Außland für daſſelbe unvermeidlich werden ſolle. Für letzt aber ift 
Oeſterreich noch darauf bedacht, neue Mittel zur Herbeiführung des 
Friedens ausfindig zu machen; daß es ſich hierdurch um Deutſchland 
größere Verdienſte erwerben wird, als durch den Antrag auf Mobilma- 
chung, darf für ziemlich unzweifelhaft angeſehen werden. 

— In der 48. Sitzung der Zweiten Kammer vom 28. April 
kam zunächft der Geſetzennvurf, betreffend die Einführung und Publi⸗ 
kation der Preußiſchen Geſetze in dem neu erworbenen Jade-Gebiete, zur 
Berathung. Die Verfaſſungs⸗Kommiſſion hat dem Geſetz-Entwurfe ihr, 


Zuſtimmung ertheilt mit der Maßgabe, daß fie die Berechtigung der Re- 

gierung zur Einführung der Geſetze auf den Zeitraum von 5 Jahren be⸗ 

ſchränkte. Der Minifterpräfident empfahl den Wegfall dieſer Beſchrän⸗ 
kung und die Annahme der Regierungsvorlage. Ohne Debatte geneh⸗ 
migte die Kammer die Regierungs⸗Vorlage. E. 

— Die Vorarbeiten zu den Statuen Gneiſenau's und Nork's 
neben dem Standbilde Blüchers ſchreilen ruͤſtig vor und ſind bereits die 
Sockel gelegt. Gegenwärtig iſt man mit der Aufſtellung der Gerüſte be⸗ 
ſchäftigt. Vor einigen Tagen brach eins derſelben wieder zuſammen. 
Man legt dieſen Unfall dem Sturme zur Laſt. 

Tilſit, den 26. April. Die Ströme treten nun allmälig wieder 
in ihre Ufer zurück, und es werden in den Niederungen hier und da ſchon 
Wieſenſtücke mit jungem Grün ſichtbar. Der Waſſerſtand der Memel iſt 
gegenwärtig 16 Fuß. Bis geſtern wurde der Trajekt noch durch Spitz⸗ 
prähme bewerkſtelligt, heute aber ift die fliegende Brücke eingeſetzt wor— 


den, welche den Verkehr faſt eben fo ſchnell fördert wie eine ſtehende 


Pontonbrücke. Bis jetzt iſt ubrigens der Handel mit Rußland noch ini 
mer im Stocken, und nach kaufmänniſchen Berichten aus St. Petersburg 
und Moskau iſt man dort nicht geneigt, vor einem entſcheidenden Abſchluß 
der Wiener Konferenzen ſich in neue Geſchäfts-Unternehmungen einzulaſſen. 
Wie ſich aber auch die Verhäliniſſe geſtalten mögen, jo wird die Schiffs⸗ 
fracht ſich in dieſem Jahre in unſeren Gegenden ſchwerlich ſo hoch ſtellen, 
wie im vorigen, weil einerſeits viele neue Fahrzeuge bei uns ge⸗ 
baut worden ſind, andererſeits von den Ruſſen eine große Anzahl der- 
gleichen in Kowno für die Frachtbeförderung bereit geſtellt iſt. Die über 
den Geſundheitszuſtand des Rindviehs in Rußland eingehenden Nach⸗ 
richten lauten günftig; feit dem vorigen Frühjahre iſt dort von der Lo⸗ 


ſerdürre keine Spur mehr bemerkt worden; dagegen herrſcht die Vieh⸗ 


ſeuche noch im Königreich Polen. 


Mit den Winterfaaten fteht es in unſerer Gegend nicht zum Beſten; 


in den Niederungen haben ſie durch die Näſſe, auf den Höhen durch 
ſcharfe, trockene und kalte Winde gelitten. Die Ausſicht auf eine reiche 
Ernte an Wintergetreide ſcheint daher abgeſchnitten zu ſein. 

Die Sammlungen für die unglücklichen Bewohner der Weichſelnie⸗ 
derungen gehen gut von Statten; auch aus den benachbarten Ruſſiſchen 
Ortſchaften werden dankenswerthe Beiträge eingeſandt. 5 


Oeſterreich. 

Aus Wien, den 28. April, wird verſchiedenen Blättern telegra- 
phiſch mitgetheilt: „In der vorgeſtrigen Konferenz -Sigung hat Rußland 
bezüglich des Schwarzen Meeres Gegenvorſchlage gemacht im Sinne des 
mare clausum. Das erſte Oeſterreichiſche Armeecorps, Wiener Garni— 
ſon, erhielt Marſchbereitſchaftsbefehl.“ 

— Die „Wiener Ztg.“ meldet die Abreiſe des F. Z. M. von Heß 
nach Galizien. 

— Die Kaiſerlichen Truppen in Galizien haben Befehl erhalten 
ſich in ihren früheren Aufſtellungspunkten wieder zu konzentriren 

f (D. A. 3.) 
Kriegsſchauplatz. 

Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatze findet ſich in folgender 
Ruſſiſchen Depeſche: 

St. Petersburg, den 29. April. Der Fürſt Gortſchakoff mel⸗ 
det aus Sebaſtopol unter dem 24. April, daß der Feind fein Feuer ger 
gen den Platz nur noch in gemäßigter Weiſe fortſetzt. Die Schäden, die 
unſere Feſtungswerke, die Verluſte, welche die Garniſon erfährt, vermin⸗ 
dern ſich ebenfalls verhallnißmäßig. 

Frankreich. 
Paris, den 29. April. Der heutige „Moniteur“ meldet über 
das Attentat: 

Geſtern Abends gegen 5 Uhr befand ſich der Kaiſer zu Pferde in 
den Elyſäiſchen Feldern, begleitet von dem Grafen Ed. Ney, einem feiner 
Adjutanten, und dem Oberſt⸗Lieutenant Valabregue, Oberſt⸗Stallmeiſter. 
Auf der Höhe des Blumenſchloſſes nahte ſich ein wohlgekleideter 


Mann auf einige Schritte dem Kaiſer und feuerte auf Se. Maj. ein Piſtol 


ab. Der Kaiſer wurde nicht getroffen und ſetzte, nachdem er die Perſo⸗ 
nen begrüßt hatte, die ihn unverzüglich umgaben, im Schritte ſeinen Weg 
fort, um ſich zur Kaiſerin zu begeben, die im Boulogner Wäldchen ſpa⸗ 
zieren fuhr. Bei Ihrer Rückkehr wurden Ihre Majeſtäten von allen Sei⸗ 
ten aufs lebehafteſte begrüßt. Beim Eintritt in die Tuilerien fanden fie 
dort den Prinzen Jerome Napoleon, den Prinzen Napoleon, die übrigen 
Mitglieder ihrer Familie, die auswärtigen Geſandten, die Miniſter des 
Kaiſers, die Groß⸗ Offiziere, Haus- Offiziere und Haus ⸗Damen Ihrer 
Majeſtäten ſo wie eine große Zahl anderer Perſonen, welche Kenntniß 
von dieſem Ereigniß erlangt und ſich beeilt hatten, Ihre Majeftäten zu 
beglückwünſchen. Der Mörder wurde von den in der Nähe befindlichen 
Perſonen alsbald verhaftet und den Händen der Juſtiz überliefert. 

— Das „Journal des Debats“ bringt aus guten Quellen 
Mittheilungen über die Sprache, welche der Oeſterreichiſche Bevollmäch⸗ 


tigte, Graf Buol, in den Gonferenzen zu Wien kurz vor deren Aus- 
einandergehen geführt haben ſoll, welche, wenn ſie ſich beſtätigen, der 


Anſicht, daß Oeſter reich nunmehr zum Kriege gegen Rußland ſchreiten 
werde, entſchieden widerſprechen. Oeſterreich würde danach ſeine Frie⸗ 


Reſultat die 
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Wien, den 23. April. Die Friedens⸗Konferenzen find am Sonn: 
abend auf unbeftimmte Zeit geichloffen worden (suspension indefinie.) 
Dieſe Formel wurde auf den Vorſchlag des Herrn v. Prokeſch⸗Oſten 
angenommen; ſie läßt der ſpätern Anknüpfung der Unterhandlungen zu 
gelegener Zeit die Thür offen. Die ferneren Schritte der verbündeten 
Kabinette ſind unbekannt. Wie es ſcheint, wird der Kaiſer Napoleon 
hier nächſtens eintreffen, um ſich mit dem hieſigen Hofe in dieſer Hin⸗ 
ſicht zu verſtändigen. Amtliche Briefe aus Galatſch vom 14. April 
melden, daß die Ruſſen ſich aus Beſſarabien auf das linke Ufer des 
Dnieſtr zurückziehen, wo ſie ſich verſchanzen, nachdem ſie in Rheni, 
Ismail, Choein und Bender nur geringe Beſatzungen zurückgelaſſen 
haben. Die Batterieen in Rheni ſind entwaffnet worden. Am Pruth 
ſteht nur noch der gewohnliche Quarantaine-Kordon. In Galatſch er⸗ 
warten über 250 neutrale Schiffe die Inſtruktionen, ob ſie mit ihren 
Ladungen ins Schwarze Meer auslaufen dürfen. Das Hauptquartier 
des Generals Lüders befindet ſich in Bender. 

Wien, den 24. April. Seit der letzten Konferenz, welche die 
lange Reihe der Berathungen über die Verwerfung der die Verringerung 
der Ruſſiſchen Flotte betreffenden Bropofition von Seiten der Ruſſiſchen 
Bevollmächtigten beendigte, iſt nichts Wichtiges vorgefallen. Am Sonn- 
tage nach der letzten Konferenz fanden zwiſchen dem Oeſterreichiſchen, 
Engliſchen und Franzöſiſchen Bevollmächtigten Berathungen ſtatt, deren 
vollkommene Einigung dieſer drei verbündeten Staaten 


war. (2) Die Verringerung der Ruſſiſchen Flotte bis auf 8 Schiffe 


wurde als die Hauptbedingung des Friedens und als die äußerſte Grenze 


der Conceſſion angenommen. Der Fürſt Gortſchakoff beeilte ſich durch 
eine Mittelsperſon dem Grafen Buol die Anzeige zu machen, daß er be- 
reit ſei, noch einen Schritt zur Verſtändigung zu thun; er ſoll aber zur 
Antwort erhalten haben: c'est trop tard! (Es iſt zu ſpät!) Die unbe⸗ 
dingte Annahme jener Propoſition von Seiten Rußlands iſt alſo die ein⸗ 
zige und letzte Bedingung, unter welcher der Friede noch zu Stande 
kommen kann. Gewiß, eine ſehr ſchwache Hoffnung! 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 1. Mai. Die hieſige ſtädtiſche Realſchule 
wird gegenwärtig von 465 Schülern beſucht, von denen 31 in der Prima, 
32 in der Secunda, 61 in der Deutſchen Tertia, 18 in der Polniſchen 
Tertia, 106 in der Deutſchen Quarta (in zwei getrennten Abtheilungen 
mit beſonderen Lehrern), 29 in der Polniſchen Quarta, 70 in der Deut⸗ 
ſchen Quinta, 29 in der Polniſchen Quinta, 64 in der Deutichen Serta, 
25 in der Polniſchen Serta figen. In der Deutjchen Abtheilung ſind 
nur noch in einigen Klaſſen wenige Plätze frei, indem die meiſten, ſo 
weit nur irgend der Raum reichte, vollſtändig beſetzt find. Eine Aufnahme 
kann noch in die Klaſſen Polniſcher Abtheilung ſtatt finden. X 

Am 19. d. M. fand übrigens die Nachprüfung des bei der Haupt⸗ 
Abiturientenprüfung durch Krankheit behinderten fünften Abiturienten 
Stanislaus Grafen Skorzewski, Sohn des Königlichen Kammerherrn 
Grafen Heliodor Skorzewski, ſtatt. Derſelbe beſtand wie die übrigen, 
die Prüfung, und erhielt demgemaß das Zeugniß der Reife. 

Heut wurde die mit der hieſigen Realſchule in enger Verbindung 
ſtehende Vorbereitungsſchule für Knaben im Alter von 7-9 Jahren 
eröffnet. Anweſend waren bei der Eröffnung 9 Schüler. x 
— Goityn, den 29. April. Vorgeſtern Nachts verſuchte man die 
hieſige Kirche zu berauben. Es war nämlich den Nachmitlag vorher eine 


Begräbnißandacht, wobei es dem Diebe gelungen iſt, ſich in der Kirche 


dens⸗Beſtrebungen in Peters burg fortſetzen und zur Unterſtützung der- 


ſelben günſtige Kriegs ereigniſſe erwarten. 
Senſation gemacht, da die Mittheilungen des „Journ. des Débats“ im 
Widerſpruche mit den Aeußerungen ſtehen, welche der „Monſteur“ in 
ſeiner neulichen Abhandlung über die Oeſterreichiſche Politik ge⸗ 
macht hat. 


Der Artikel hat große 


einſchließen zu laſſen. Da nun aber die werlhvollſten Sachen unter ganz 
ſicherem Verſchluß und geöpteniheils in der Sakriſtei ſich befinden, ſo 
mußte der Dieb ſich mit ein paar Silbergroſchen aus dem Gotteskäſtchen, 


das er erbrochen hatte, begnügen. Seinen Ausgang nahm er durch eine 


große Thür, von welcher er das Schloß von innen gewaltſam abgeriſ⸗ 
ſen hatte. A 

5 Birnbaum, den 28. April. Wie in Nr. 94 d. Ztg. berichtet 
wurde, fo iſt, nachdem das Waſſer genug gefallen war, der Reparatur 
Bau unſerer Warthebrücke in Angriff genommen worden. Durch das hohe 
Waſſer und den Eisgang iſt, wie es ſich ſpäter herausſtellte, nur die Decke 
der Brücke abgehoben worden und unmittelbar unterhalb der Dominial⸗ 
Brücke vollftändig zuſammenhängend liegen geblieben. Mit großer Freude 
wurde Seitens des Publikums die energiſche Inhandnahme der Wieder- 
herſtellung der Brücke begrüßt, da die nächſten Intereſſen deſſelben dadurch 
vorſorglich gewahrt wurden. Ein großer Theil der ſtädtiſchen Aecker und 
Wieſen liegen ſämmtlich jenfeit der Warthe und der Stadt wird durch die 
jenfeitigen wohlhabenden Ortſchaften der größte Theil der unentbehrlichſten 
Lebensmittel zugeführt. Bereits ift der Bau fo weit vorgeſchrilten, daß 
Fußgänger die Brücke paſſiren können und daß auch die Paſſage für Wa⸗ 
gen in einigen Tagen in Ausſicht ſtand. Leider iſt die Freude und die 
ſchöne Ausſicht geftört und dadurch in die Ferne gerückt worden, daß die 
Königl. Regierung in den letzten Tagen den Weiterbau unterſagt hat, ob⸗ 
gleich wie uns ſcheint, die ſtädtiſchen Behörden nicht allein im Recht wa⸗ 
ren, ſondern auch die Verpflichtung hatten, für die ſchleunigſte Fahrbar⸗ 
machung der Brücke zu ſorgen. Wir hoffen zuverſichtlich, daß es einer 
heute an den Herrn Oberpraſidenten abgegangenen Deputation gelingen 
wird, die Beſtimmung der Königl. Regierung im wohlbegründeten In⸗ 
tereſſe des Ortes und der ganzen Umgegend rückgängig zu machen. 

Uebrigens dürfte die ſchleunige Herſtellung der Brücke auch in ſofern 
im Intereſſe der Königl. Regierung liegen, als große Ländereien und Wie⸗ 


ſen, die zur hieſigen Domaine gehören, auch jenfeit der Warthe ſich be⸗ 


— Das Dekret im „Monteur“ über die ſchon telegraphiſch berich- 


tete Maßregel: die Vertagung der Eröffnung der allgemeinen Ausſtel⸗ 
lung bis zum 15. Mat, enthält durchaus keine Motivixung. Man knüpft 
hieran allgemein die Folgerung, daß des Kaiſers Abreiſe nach dem Orient 
verſchoben iſt. 

— Canrobert ſchreibt, wie verſichert wird, 


ſehr entmuthi⸗ 


abgeſchickt. 

Abends. Nach zuverläſſigen Mittheilungen heißt der Italiener, wel⸗ 
geſtern auf den Kaiſer ſchoß, Liberate. Sein Motiv war nur Privat⸗ 
rache; er giebt vor, durch die Belagerung von Rom ruinirt zu fein. 
Die Reiſe des Kaiſers nach der Krimm iſt definitiv aufge 


— 


geben. 3 8 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten geſtern Abends der Vor⸗ 
ſtellung in der komiſchen Oper bei und wurden auf dem ganzen Wege 
von den Tuilerien bis zum Theater, beim Betreten und beim Verlaſſen 
deſſelben, fo wie auf dem Heimwege mit lauten Zurufen begrüßt. 


— Die Zinſen der Schatz: Bons werden um 1 pt. erhöht werden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Dem Czas entnehmen wir in Beziehung auf das Reſultat der Wiener 
Konferenzen folgende mit früher gegebenen übereinftimmende Notizen: 


gende Berichte aus der Krimm. Zwei neue Divifionen werden dahin 


finden. 

M Meſeritz, den 28. April. Rudolph ©...., 21 Jahr alt, Sohn 
eines hieſigen Bürgers, wurde von dem Königl. Kreis-Steuereinnehmer 
v. E. gegen eine monatliche Entſchadigung von 10 Rihlen. als Privat- 
ſchreiber beſchäftigt. Er ſtand heute vor der Kriminal⸗Deputation, an⸗ 


geklagt der Unterſchlagung von c. 760. Rihlr., und dabei verübter Fal⸗ 


ſchung, um fein Verbrechen zu verdecken. Auf fein Geſtändniß wurde er 


zu drei Jahren Gefangniß und eben ſo langem Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtheilt. Befragt, wie er in der ſo kurzen Zeit von etwa 
11 Jahren jo bedeutende Summen habe durchbringen konnen, bekannte 


er, daß außer den Ausgaben, die ihm ein Liebesverhaltniß verurſachte, 
vorzüglich das Spiel ihn verlockt habe, namentlich habe er an einen 


hieſigen Juden 500 Rthlr. verſpielt. Die Verhaftung deſſelben wurde 


verfügt. Bei dieſem Rechtsfalle drängt ſich wiederum die traurige De 
| merkung auf, daß ſo viele junge Leute, 


beſonders auch ſolche, welche 
ſich dem Büreaudienft, dem Paßfach und ahnlichen Berufen widmen, in 
leichtſinniger Vergeudung ſich in Schulden ſtürzen und dann durch Ver⸗ 
brechen, wie Unterſchleif, Betrug u. dgl. ſich zu retten ſuchen. Wie die⸗ 
ſem ſittlichen Krebsſchaden abzuhelfen ſei, dürfte eine ernſte Frage für 
jeden Menſchenfreund fein! — Hinſichtlich meiner Nachricht, daß der 
Kaufmann Gr. am 21. d. auch zu ein Jahr polizeilicher Aufſicht verur 
theilt worden ſei, muß ich berichtigen, daß dieſe Strafe allerdings von 
der Staats auwaltſchaft beantragt, aber von den Richtern nicht ausge 
ſprochen worden iſt. c N 2 


HOTEL DE BAVIERE, 


n erſchienene Verordnung, durch welche die Anforderun⸗ 
gen an die dem Baufach ſich Widmenden normirt worden, iſt den Real- 
1355 n ein harter Schlag, als fie eine Berechtigung verlieren, 
die ſehr vielen erſt vor wenigen Jahren, und zwar an den meiften Orten 
nicht ohne bedeut nde Opfer, ertheilt worden ift. Allerdings iſt der Zur 
drang junger Leu y Baufach in der neueſten Zeit zu groß geworden; 
aber ließe ſich dem nicht vielleicht dadurch abhelfen, daß von denjenigen, 
welche das Bauführer⸗Eramen abgelegt haben, ein zweijähriger unent⸗ 
geltlicher Dienſt gefordert würde, wie ihn die Juriſten und die Kan⸗ 
didaten des hoͤhern Schulamis leiſten müſſen? 

2 Dobrzyca, den 25. April. Nachdem die Nivellirung der von 
Kozmin nach Pleſchen hin projekürten Chauſſeelinie vollendet war, wurde 
geſtern der Bau ſelbſt durch eine enuſprechende Feierlichkeit eröffnet, wo⸗ 
zu ſich der Landrath Krupka, Kreis-⸗DBauinſpeklor v. Gropp, die Spitzen 
der Behörden aus Kozmin und Dobrzyeg, ein Theil der Chauſſeebau⸗ 
Kommiſſton, und viele andere für den Bau ſich intereſſirende Perſonen 
eingefunden hatten. Die Feierlichkeit begann auf dem Chauſſee-Plane 
damit, daß der Herr Landrath einen Toaſt auf Se. Majeſtät den König 
ausbrachte. Derſelbe wurde durch Hinweis auf 


5 8 das Bemühen der Landes ⸗ 
regierung, das Wohl des Volkes auf 


jede Weile, beſonderg aber durch He⸗ 
bung des Verkehrs und Handels zu befördern, paſſend eingeleſtel. Der zweite 
vom Herrn Kreis-VBauinſpeklor v. Gropp ausgebrachte Toaſt galt dem 
Herrn Ober-Präſidenten v. Puttkammer, deſſen Verdienſte um das Chau⸗ 
ſeebauweſen der hieſigen Provinz gebührend gewürdigt wurden. Herr 
Bürgermeiſter Rex aus Kozmin ließ zuletzt unſern verehrten Hrn. Land⸗ 
rath, deſſen Verdienſte um den Chauſſeebau des Kreiſes hervorgehoben 
wurden, hoch leben. Jeder der anweſenden Herren ſchob eine mit Erde 
beladene Karre eine Strecke weit fort, und damit war der Bau eröffnet. 
Die Strecke von hier bis Orla fol in dieſem, das übrige im nächften 
Jahre vollendet werden. Mit der Ausführung des Bau's iſt Herr Bau⸗ 
führer Koch beauftragt. 


€ Bromberg, den 29. April. Die Vermeſſungsarbeiten Behufs 
Abſchätzung der Grundſtücke für die Bromberg⸗Thorner Eiſenbahnlinie 
haben bereits vor 14 Tagen von dem hieſigen Eiſenbahnhofe aus begon⸗ 
nen und werden eifrig betrieben. Ebenſo wird auch der Bau der Brom⸗ 
berg⸗Fordoner Kreischauſſee ſchon ins Werk geſetzt. Bei letzterem iſt 
trotz der lohnenden Arbeit der zum öfteren ſchon bei andern Gelegenheiten 
erwähnte Umſtand eingetreten, daß es an Arbeitskräften fehle. In Folge 
deſſen hat ſich das Königl. Landraths⸗Amt hierſelbſt veranlaßt gefunden, 
alle Ortsvorſtände ſeines Kreiſes öffentlich aufzufordern, daß ſie ihre 
Gemeinden von dem Mangel an Arbeitern bei der qu. Chauſſee in Kennt⸗ 
niß ſetzen und daß diejenigen Perſonen, welche arbeiten wollen, ſich bei 
einer in der erlaſſenen Bekanntmachung näher bezeichneten Bauſtelle ein⸗ 
finden und melden ſollen. Würden die vielen Subjekte, welche jährlich, 
wie die Gerichtsverhandlungen ergeben, wegen Landſtreichens und 
Bettelus verurtheilt werden und dadurch nur dem Staate zur Laſt 
fallen, es vorziehen, auf eine ehrliche Weiſe durch Arbeit ihr Brod zu 
erwerben, ſo würde wahrlich ein ſolcher Aufruf nicht zu erfolgen brauchen. 

Die zum Beſten der Verunglückten in den Weichſelnie⸗ 
derungen Seitens einiger Mitglieder der hieſigen Bürger⸗Reſſource 
am 27. d. Mts. im Schauſpielhauſe arrangirte theatraliſche Vorſtellung 
2 8 en ae Daß es an Plätzen, namentlich in den Logen 
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Bei der Ueberſchwemmung der Weichſelniederung zu Ende des vo⸗ 
rigen Monats iſt unter Anderm auch ein merkwürdiger Fall von Sorg⸗ 
loſigkeit und wunderbarer Lebensrettung vorgekommen. Ein Kuhhirt 
nämlich, der in einem kleinen, leicht gebauten Hauſe an der Weichſel in 
der Nähe von Fordon allein wohnte, ſieht des Abends die andringenden 
Waſſerfluthen, die bereits das Häuschen erreicht hatten, und rettet ſich 
unter großer Anſtrengung mit einem Stück Vieh (einer Kuh) nach dem 
Boden. Hier gedenkt er ſicher zu ſein und legt ſich, müde von der Ar⸗ 
beit, ruhig auf ein improviſirtes Lager zur Ruhe. Während der Nacht 
wird das Häuschen aber von den Waſſerwogen aus dem Fundamente 
gehoben und ſchwimmt im ſchnellen Zuge, immer aufrecht ſtehend, ſtrom⸗ 
abwärts dahin. Am nächſten Morgen befand es ſich, obwohl ſchon 
ziemlich zerſtört, in der Gegend von Neuenburg, wo der Menſch, der 
während der ganzen gefährlichen Nachtreiſe, mehrere Meilen weit, ge⸗ 
schlafen hatte, nebſt der Kuh gerettet fein ſoll. 


J Wittkowo, den 27. April. Am 20. d. M. Hat hier, in Ge 
genwart einer direkt aus Gneſen herübergekommenen gerichtlichen Com⸗ 
miſſion, die Sektion einer Kindesleiche ftattgehabt, welche man 2 Tage 
vorher in dem Dorfe Wiekowo (4 Meile von hier) auf einem Bauernge 
höfte, in Folge daſelbſt angeſtellter polizeilicher Recherchen, 3 Fuß tief 
unter der Erde, ganz nackt in einen groben Leinwandſack gewickelt, auf⸗ 
gefunden hatte. Das unverehelichte Frauenzimmer, von welchem es ge⸗ 
ſtandigermaßen heimlich todt geboren und verſcharrt worden, iſt nach 
Gneſen abgeliefert und die Unterſuchung gegen daſſelbe eingeleitet worden. 


Angekozumene Fremde. 

Bom 1. Mai. R 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Zſchoche aud Rentier 
Lombard aus Verlin; Lieutenant Jesnitzer aus Stetlin; Probſt Klem⸗ 
gunsfi und Gulabeſiter Graf Keſzvekt aus Bloeeiſſews; die Guts⸗ 
befiger v. Obieſieralt aus Orzecztowo und Palm aus Oluſz. 

Die Gulabeſitzer v. gierefi aus Gaſawa und 
v. Willenelt aus Krajewitz; Frau Partifulier Woderp aus Berlin; 
die Raufteute wert aug Bromberg und Satin), on Grin. 

HOTEL DU NORD. efetendar Kiersti aus Ofirowos die Probſle 
Janfeweli aus Nombin, Woptaigensfi aug Ges ton und Kurowski 
aus Kamientee; die Gutsbeſitzer Graf Zollowoli aus Ujazd und 

elhäs aus Czempin. 


SCHWARZER ADLER Apelbeter Nebehele ens Trg meſzuo; Geis 
Be: Aldefeld aus Schumm und Gufsbeſißer v. Suchorzewslki aus 

vo. 

BAZAR. Stud. jur. v. Trgupezynski aus Schreda; die Gatsbeſitzer Graf 
dinge aus Dabrowo, v. eee aus Wosciteſzyn und Frau 
„Gute beſiger v. Stablewelg aus Sale 

HOTEL DE PARIS. Detan Danielsft aus Ceret wie. 

HOTEL DE BERLIN. Gute beige, Ned manu aus Ghrzaftewo; Prob 
Giebarewsfi aus Kamienier; Wiihſchaſts⸗Juſoeftor v. Pluczynskt 
aus Ronwjaryzı Gutspächter een aus Balezyn; die Kaufleute 
Kastel aus Bromberg, Cohn aus Grat, Landsberg aus Breslau und 
Schönfeld aus Mlaſte, lo. ART 1 

EICHBORN’S HOTEL eue Siwinski aus Glogau die Kauf⸗ 
leute Nobinſohn aus Woreh, low aus Droſſen, Cohn aus Wit⸗ 
fewo und Blumenthal aus Gonttz. 4 

KRUG'S HOTEL. Oefen n Petzel aus Filehne; die Kaufleute Pincus 
ans Breslau, Pflaum au kawiez, Arndt und Jblgſohn aus Nakel. 

DREI STERNE Geicht“ Beamter Gzarneckt aus Warjchau, 

BRESLAUER GASTHOF. Die Stahlwa kenhandlet Padberg, Herr⸗ 
mann und Higegrad aus Grönebach, Koch und Herlwig aus Hiltfeld. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Gutsbeſitzer v. Kierska aus Podſtolice, log 
Garteuſtraße Nr. 1., und Fräul. Horn aus Wronke, log. Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 32. 


Für die Weichſel⸗Ueberſchwemmten find ferner in 
der Zeitungs - Expedition eingegangen: 

A. v. M. 3 Rthlr. er entre 

Schon im März des ver i 0e Jahres verlor 
die Stadt Schwetz durch die Ueberfluthungen 
der Weichsel eines ihrer Schulhäuser. Man War 
bemüht, dasselbe wieder aufzubauen ; doch woll- 
ten die Mittel dazu nicht ausreichen. Durch den 
diesjährigen Eisgang, der in unserer Stadt nicht 
allein 28 Häuser gänzlich zerstört, 9 dem Ein- 
sturz nahe gebrac t und 93 sehr stark beschädigt 
hat, sondern auch einen grossen Theil der tadt- 
mauer, den sechshundertjährigen Schutz dersel- 
ben, gänzlich verwüstet hat, ist nun auch das 
zweite und bei weitem grössere und stärkere 
Schulgebäude in dem Grade zerstört, dass es für 
die Zukunft unbrauchbar geworden ist. Insbeson- 
dere ist es, da in diesem Jahre sämmtliche Ge- 
bäude, welche bisher die Schutzmauer für das- 
selbe bildeten, durch Eisschollen in Schutt ver- 
wandelt sind, unter allen Häusern der Gefahr am 
meisten ausgesetzt, und es lässt sich mit Bestimmt- 
heit annehmen, dass es bei dem nächsten Ueber- 
tritt der Weichsel gänzlich in sich zusammenstürzt. 

Wenn nun schon in einer Reihe von Jahren 
unsere Schuljugend — oft Monate lang — durch 
den regelmässig wiederkehrenden hohen Wasser- 
stand im Besuch der Schule gestört wurde, und 
hierdurch nicht allein in ihrer geistigen, sondern 
auch körperlichen Ausbildung ernstlichen Schaden 
erlitt, indem die Lehrer genöthigt waren, sie in 
für das ganze Jahr durchnässten Zimmern zu un- 
terrichten; so erheischt doch die dringende Noth- 
wendigkeit den Neubau eines Schulhauses jetzt 
um so mehr an eine Stelle, die den kommenden 
Verheerungen der Weichsel entfernt liegt. Diesen 
auszuführen, erfordert ausserordentliche Mittel, 
da in dem zu erbauenden Gebäude ausser den 
Wohnungen der Lehrer noch für 500 schulpflich- 
tige Kinder, welche in 7 Klassen vertheilt sind, 
Raum zu beschaffen ist. Bei der bekannten allge- 
meinen Hülfslosigkeit der Stadt wird es unmög- 
lich sein, den beabsichtigten Bau auszuführen, 
wenn nicht milde Gaben barmherziger Seelen uns 
zu Hülfe kommen. 

Wenngleich wir uns gestehen müssen, dass bei 
dem an so vielen Orten verbreiteten unsäglichen 
Elend die Mildthätigkeit schon vielfach in Anspruch 
genommen ist, 50 wollen wir doch im Hinblick 
auf unseren allgütigen Vater im Himmel, der die 
Herzen der Menschen wie Wasserbäche leitet, von 
der unabweislichen Nothwendigkeit gedrängt, auch 
unseren Hülferuf ertönen lassen, indem wir die 
stets bereitwillige thätige Mithülfe der Bewohner 
unseres gemeinsamen Vaterlandes für deu Aufbau 
eines neuen Schulhauses anflehen. e 

Nah und fern möge derselbe zu dem segens- 
reichen Werke die Hand freudiger Geber öflnen, 
und die mildthätigen Herzen unserer Mitbrüder 
im Wohlthun nicht ermüden lassen. 

Die hiesige Kämmerei- Kasse wird jede milde 
Gabe mit dem wärmsten Dank annehmen. 

Schwetz, den 26. April 1855. 

v. Winter, Superintendent. Jassinski, Dekan. 

Meyer, Rector. G ehrke, Bürgermeister. 


Auch wir erklären uns Zur Annahme von Geld- | 


beiträgen bereit. dr 

Posen, den 1. Mai 1855. 
Die Zeitungs-Expedition von 

Der landwirthſchaftliche Verein 
zu Mogaten 

wird am 6. Mai feine, ats dleeſahrige Verſammlung 
in Rogaſen abhalten. — 
Die Verlobung meiner Tochter Rieke mit dem 
Kaufmann Herrn Louis Fried aus Rome George 
in Amerika, zeige ich hiermit allen Verwandten und 
Bekannten an. 

Milos law, den 1. Mai 1855. 

Witiwe H. Kaphan. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Rieke Kapban, Louis Fried. 
Dau dagen a. 

Seit fünf Jahren litt uch an engoruſkigkeit und Hu⸗ 
ſten, die in den letzten beiden Jahren wo. zuge 
nommen hatten, daß ich ahr Geſtickungsgef hr kaum 
zehn Schritte gehen und nur in lender "Stellun 
qualvoll die Nächte zubringen konnte. Mehrere Aer Y 

leſiger Stadt, die mich behandelten, verſchafften * 
keine Anderung, und ſchon gab ich mich vettunggjog 
verloren, als mir die erſehnte Hülfe durch den hombo⸗ 
patbijcen Arzt Hrn. Dr. L n aus Schwe 
gebracht wurde. Derſelbe befreite mich von meinen 
1685 in einigen Wochen ſo vollkommen, daß ich ietzt 

bon ſeit einem J ahre der ungetrübteſten Geſundheit 
des EEENE und ſogar Fußreiſen von mehreren Meilen 
er Lagos zu machen im Stande bin. 

Innige Dankbarkeit gegen meinen Lebensretter und 
0 be meine Leidensgefährten verpflichten 
3 5 WG ũ ĩ die von vielen meiner Befaun- 
e en kann, auch in weiteren Kreiſen 

röffer . 
Thorn, im brich 
Friedri it ck 

e eee => ER 
Eine Wünye, die nur eine Tos wünſcht 
5 . Tochter hat, wünſch 
5 1 Mädchen, welches eine Ben Schule be⸗ 
Penſion zu 


W. ‚Decker N Comp. 


oll unter billigen Bedingungen in 
nehmen. Das Nähere in der Erpedilion biefer-geitung. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die heute früh 5 Uhr erfolgte ſchwere, aber glück 
liche Entbindung meiner Frau, Valerie geb. Weſſel, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich hiermit 
anzuzeigen. N 

Jaskulki, den 30. April 1855. 

Francke, Gutsbeſitzer. 

In der Unterzeichneten find erjchienen: 


eglement 
5 über die 
Bekleidung der Truppen im Frieden. 
Nebit zwei Anhängen, enthaltend: die Inſtruktion über 
den Erſatz an Bekleidung und Ausrüſtung bei der 
mobilen Armee, und die Beſtimmungen über die Or⸗ 
ganiſation der Handwerksſtätten für die Bekleidung und 
Ausrüſtung der Armee während des Krieges. 
33 Bogen gr. 8. geheftet. 


Dienſt⸗ Ordnung 


für die 


Militair : Magazin : Verwaltungen. 


25 Bogen gr. 8. geheftet. 


Reglement 
für die Friedens⸗Lazarethe der Königl. 
Preuß. Armee. 
50 Bogen gr. 8. geheftet. 


Servis⸗Tarif 
für ſämmtliche Garniſon⸗Orte der 
Königlich Preuß. Armee. 
18 Bogen gr. 8. geheftet. 
Berlin, den 18. April 1855. 
Decker'ſche geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
CC ²˙ EDER 
Empfehlenswerthe % 


2 Neueste Musikalien 


aus dem Verlage von 


H. Bote & 6. Bock, 3 


208 Königl. Hof-Musikhändler, 3 
I Posen, am Markt Nr.6.; } 
Berlin, Jägerstrasse 42. ? 
Brecht, Polka-Mazurka f. Pfte. 5 Sgr. x 
Dabrowska, Valerja de, Souvenirde & 
Carneval Polonais. 15 Sgr. Goldberg, 3 
Rob., L’Amazone. Mazurka . Pſte. le 9 
7 Sgr. Hauck, A., Paulinen-Polka ea 


Ba)! 5 - 
Pte. 10 Sgr. Ho et-Vestris, La Som- 
nambule. Valse p. Piano. 15 Sgr. Keler- 


Bela, Hurrah, Hurrah, Hurrah! Grosser 
Lorenz, F. 3 
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15 Sgr. Derselbe, Befana-Marsch f. Pte. 
10 Sgr. Napoleon, Arth., St. Ger- 
mans-Polka f. Pſte. 15 Sgr. Ressel, F. 
W., Christiana- Polka, Op. 32, f. Pfte. 
7 Sgr. Rode, Th., Jubel-Marsch, Op. 
20, l. Plte. 5 Sgr. Stradella, Arie aus 
dem 16. Jahrh. 0 del mio dolce. 74 Sgr. 3 
Thee-Polka, von M. von K. für Pfte. { 
10 Sgr. Volger, F., Polka- Mazurka. 
Op. 39., . Pfie. 74 Sgr. Ders., Jubel- 
Marsch. 5 Sgr. Ders., Vexir-Polka, Op. 
Al, . Pte. 74 Sgr. 

Alle öffentlich angekündigten Musikalien 
stehen sofort nach ihrem Erscheinen käuf- ? 
lich, wie in unserem grossen Musika 
lien-Leih-Institut zu den vortheil- 
haftesten Bedingungen zu Diensten. % 
Abonnements beginnen täglich. Prospekt % 


7 gratis. > 
6 Ed. Bote qq. G. Bock, 
€ Königl. Hof-Musik -Handlung. 
8 Krankheiten — Harn- und Ge— 
schlechtsübel — Flechten. 
Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
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| Sprechstunden: Morg. bis 10., Nach. von 2—5. 
Hriele auswärtiger Patienten franco erbeten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da die Paſſage über den Berdichowoer Batıtı 
wieder frei, dagegen aber die (Schrodka) Dombrücke 
für Fuhrwerk noch nicht paſſirbar iſt, fo treten hin— 
ſichtlich der Thorpaſſage folgende Veränderungen ein: 
1) Vom 4. d. Mts. an wird die Benutzung der 
Domſchleuſenbrücke und zwar bis zum 1. Juni 
nur allein für alles Fuhrwerk, welches das 
Bromberger Thor paſſirt, geſtattet. 

2) Die Wagen, welche das Warſchauer Thor paf- 
ſiren, können von dieſem Tage an zur Erreichung 
des Berdichowoer Dammes auch bis zum J. Juni 
die Wallſtraße bis zum Kaliſcher Thore benutzen. 

I) Mit dem 1. Juni c. hort die Paſſage, ſowohl 
über die Domſchleuſenbrücke, als über die Wall- 
ſtraße zwiſchen dem Kaliſcher und Warſchauer 

ore allgemein auf. 
Pofen, den 1. Mai 1855. 
„ onigliches Polizei⸗Oirektorium. 
N Am Donnerſtag den 3. Mai Nachmittags um 
une im Garten vom Königlichen Regierungs- 
ude 6 Stück Miſtbeetkaſten mit zugehörigen Fen⸗ 


tern gegen gleich baare Bezahlung meiftbietend ver 


kauft werden. 
Poſen, den 28. April 1855. 
Schinkel, Bau-⸗-Inſpektor. 


3 


Nothwendiger Verkauf. 


188 t 
Königliches Kreis-Gericht zu Schrimm, 8180 le 


Der im Jahre 1802 geborene ere Krugbe 
Andreas Rückert von Strabahn hat ee 
85 1834 aus der hieſigen Gegend entfernt und feit 

nichts mehr von ſich hören laſſen. 

Es wird daher auf den Antrag der Adam Puhl⸗ 
ſchen Eheleute in Straduhn der Rückert, ſo wie 

die etwa ven ihm zurückgelaſſenen Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit vorgeladen, ſich vor oder in dem auf 

den 3. November d. J. Vormittags 10 Uhr 

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts⸗Rath 
Wiedemann anberaumten Termine perfönlid) oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls der Andreas 
Rückert für todt erklärt und ſein Vermögen feinen 
| nächften, fi) als ſolche legitimirenden Erben zugeſpro⸗ 
chen werden wird. Schönlanke, den 13. Jan. 1855. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheil. 


Wagen⸗Auktion. 


Freitag den 4. Mai e. Vormittags 


1) beide Antheife zufammen auf 7207 Athlr. 26 en alten Markte vor 


Sgr. 11. Pf., excl. eines See⸗Antheils und einer 7 Ii 
2) BR liche Antheil (Nr. II.) auf 2218 Rthlr de aſtbigen Kutſchwagen auf 
3 28 Sgr. 5 Pf. und Wi en a kiſernen Achſen 5 
3) der adelige Antheil (im Hypothekenbuche als und einen halbverdeckten leichten 
Reiſewagen auf (⸗Federn 


Freiſchulzengut mit Nr. 1. bezeichnet), 
a) ohne Rückſicht auf die von dem Grafen v. Sko⸗ 

gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verfteigern, 

Ließpſchitz, Konigl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
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rzewski angemeldeten aber ſtreitigen An⸗ 
ſprüche der Fiſchereigerechtigkeit und der Er⸗ 
Ein Gut mit einer Baarzahlung von 5000 Rihle., 


hebung eines Laudemii auf 4977 Rthlr. 16 
Sgr. 10 Pf., und ein Grundſtück mit 600 Rthlr. Anzahlung werden 
bald zu kaufen oder zu pachten gefucht. Geneigte Of⸗ 


nach Abzug der Laudemial⸗Laſt, jedoch ohne 
Rückſicht auf die Fiſcherei⸗Gerechtigkeit des ferten erbittet man unter der Chiffre C. J. poste re- 
stante Zduny. ß 


v. Skorzewski, auf 4889 Rthlr. 10 Sgr. 
Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen Güter 


2 Pf. und 

nach Abzug beider Berechtigungen des v. Sko⸗ Dobisiawiee u. Mirogoniewice 

4 * Q 7 2 * 

; a a aur SEO ba Wer, und welche bel guten Gebäuden und vollſtändigem Juven⸗ 

sonen in nn nebft Hypothekenſchein in der Re- tar über 2000 Morgen Areal in guter Kultur enthal⸗ 
12 10 l are er Ren ten, find von Johanni c. ab auf 12 Jahre zu ver⸗ 

gi N I pachten event. zu verkaufen. 8 

Die Pacht- reſp. Verkaufs ⸗ Bedingungen theilt das 


am 28. November 1855 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. | Dominium MBytlnäm bei Tarnowo auf perfön 
liche Anfragen oder auf frankirte Briefe mit. 


Schroda den 27. April 1855. 
Amerikaniſchen Mer ahr Wa 
ais, f 


Gaſthaus⸗ Verkauf. 
Virginiſchen Nieſen⸗ 
Sandluzerne (medicago media) 


Ein in beſter Gegend der Stadt belegener, alter, 
empfingen und offeriren 


renommirter Gaſthof, iſt mit und ohne Inventarium 
aus freier Hand zu verkaufen. 

D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


— 
— 


— 


Selbſtkäufer wollen ſich an den Juſtiz-Rath Herrn 
Zembſch in Poſen wenden. 


aD 


Die Quellen Homburgs, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor Liebig ftatigefun. 
den hat, ſind erregend, toniſch, auflöjend und abführend, fie bethatigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo 
es ſich darum handelt, die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem 
fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Eirkulation in Thätigkeit ſetzen und 
die Verdauungsfähigkeit regeln. 1 t: 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in Krankheiten der Leber und der 
Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der 
Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, fo wie bei allen 
9 die von der Uuregelmäßigkeit der Verdauungsfunk tionen her ⸗ 
rühren. 
Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Ent⸗ 
ferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterftügt die Heilkraft dieſes herrlichen 
Mineralwaſſers. 

In der unmittelbarſten Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete 
Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Tempe⸗ 
ratur von 8 R. jtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt 
entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und 
Friſche in die Badepiccen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anftalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei denen neben 
dem innern Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in 
Form von Douche Regen, Strahl, Staub-, Wellen-, Sitz⸗ oder Vollbäder indicirt 
find. Die Wolfe werden von Schweizer Alyen Sennen des Kantons Appenzell 
aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der 
Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem neuen Badhauſe, worin die Mineral-Waſſer-Bäder gegeben werden, findet man 
hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Forderung der Brunnenkur 


beitragen. Hi 
Mit dem Rufe Homburgs, der ſich feit 14 Jahren ſtets gemehrt bat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen 
Hotels, ſchonen Privat-Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Komfort gewähren und die mit den 
berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivalſſiren. Die wahrhaft romantische und 
pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen Taunusgebirge ein. 3 
g Die neue prashtvolle Parkanlage geht in dieſem Sommer ihrer Vollendung entgegen und findet allge- 
meine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung. 5 
Das großartige Konverſations-Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, ift 
noch durch den neuen Anbau von zwei großen ſehr prachtvollen Sälen bereichert worden und 
erweckt allgemeine Bewunderung. Es enthält einen Ballſaal, einen Concertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Konverſationsſäle, wo Roulette und trente et quarante mit namhaften Vortheilen für die Spielenden 
vor andern Banken geſpielt wird, ein großes Leſe· Ra inet, das unentgeldlich für das Publikum geöffnet 
ift und wo die bedeulendſten Deutſchen Franzöſiſchen, Engliſchen, Ruſſiſchen u 
Holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale gehalten werden, ein ganz neu und ſehr prachtvoll 
dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen und 
einen Speiſe⸗Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d'hôte iſt, deren Leitung dem 
berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. } PR 
Das rühmlichſt bekannte Kur- Orcheſter von dreißig Mitgliedern ſpiel dreimal des 
Ba gene an den Quellen, Nachmittags im Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen 
allfaale, f 


8 Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und 
Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künftler ftatt. beſeuſche g ; 
Frankf Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Gifenbahn, Omnibus ꝛc. von 

rankfurt entfernt. 
Die Sommer: Saifon hat mit dem 1. Mai 1855 begonnen. 


Aus Veranlaſſung der öftern Nach: 
fragen während meiner Amonatlichen 
Abweſenheit zeige ich an, daß ich jetzt von 
meinen Reiſen zurückgekehrt bin und wieder die Aus⸗ 
führung von Portraits in Oel nach der Natur, 
auch von Copien nach Oelgemälden, Daguerreotyps 
und Photographien, ferner von Altar⸗ und andern 
Kirchenbildern (wobei ich Ratenzahlungen be 
willige), die ſauberſte Wiederherſtellung alter, auch 
ſtark beſchädigter Oelgemälde und die Verbeſſerung 
mißlungener Portraits uͤbernehme, wobei ich die treueſte 
Aehnlichkeit der Portraits garantire. Mein Atelier ift 
große Gerberſtraße Nr. 47. im Hinterhauſe. 
Poſen, den 28. April 1855. 4 

N. Seyfried, 


Hiſtorien⸗ und Portraitmaler. 


ä ——— 1 2 . 
Landwirthſchaftliches! 
Sommer ⸗Stauden⸗Roggen, 
Saat⸗Gerſte, 
Pommerſchen Hafer, 
Holländiſchen Buchweizen, 
Sommer ⸗Rübſen und Dotter, 
Rigaer Kron⸗Leinſaat, 
blaue und gelbe Lupinen, 
kurzrankigen und Riejen -Spörgel, 
Kanadiſchen und Virginiſchen Mais, 
und viele andere der Landwirthſchaft nölhigen Beld-, 
Wieſen⸗, Wald- und Garten⸗Sämereien empfiehlt Laut 


gratis zu verabreichenden Katalogs 
ach die Samenhandlung 


Mehr. Auerbach. 
AJ3wiebel⸗ Kartoffeln 
ſind angekommen und wollen die reſp. Beſteller die⸗ 
ſelben abholen 15 


Pommerſche und Amerik. Schwing: 


ra 7 

Schmidtſche und Thorner Säema⸗ 
ſchinen 8 

find vorräthig bei NMI. J. Ephraim. 


Schafſcheeren 
in vorzüglicher Güte und Konſtruktion empfiehlt 
MI. J. Ephraim. 
Wollwaſch⸗ Pulver, 
wovon mit 1 Centner 3000 Schafe blank 
weiß gewaſchen werden können, empfehle 
bei wieder eingetretener Schurzeit den Herren 
Schafzüchtern zur gütigen Beachtung; die 
vorzüglichen Eigenſchaften deſſelben haben 
ſich ſeit circa 20 Jahren fo genügend be— 
währt, daß jede fernere Anpreiſung über: 
flüſſig erſcheint. Der Preis dafür iſt pro 
Centner 14 Rthlr. i 
Gebrauchs- Anweiſungen gratis. 
Für das Großherzogthum Poſen hält die 
Wein⸗Großhandlung 
J. G. Grosmann sel. Söhne 
in Frauſtadt davon Lager. 
Carl Steulmann, 
Univerſitätsplatz u. Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 36. 
in Breslau. 
Motten: Pulver. 
Das zweckdienlichſte und beſte Mittel, um Pelz⸗ 
werk, Kleider, Teppiche, wollene geſtrickte oder ge- 
wirkte Waaren, Möbel u. |. w. ſicher gegen Motten 
zu ſchützen. 
Dieſes neue, durch die vielfältigſten Verſuche und 
unter den verſchiedenſten Umſtänden bei allen mögli- 
chen Stoffen als probat befundene Pulver empfiehlt 
in Büchſen a5 Sgr. 
NLieig Johann Meyer, 
he οονοοανοοαε 
Birken x 
Buchen Klafterholz 
Eichen N 


hal wieder erhalten 


SD 


H. Bieleſeld 


Holzplotz Graben Ar. 5. 
= g οοοονττνν ονον 
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4 Holzplatz Graben Nr. 5. 
S 
fertigt alle Herren- Garderobe Artikel nach der neueſten 
Pariſer Facon an. Beſteuungen ſowohl für Civil 


Eine Parthie blumiger Birfen- 9 

Bohlen, 4", 3°, 2“ lagern zum Ber: 

kauf bei - 

| H. Bielefeld, 
J. Crohner. 

Schneidermeiſter aus Berlin, 
in Poſen Markt 85. in der Gewerbehalle, 
als Militair werden prompt effektuict, 
% Bergiiräße Nr. Da Ste 
vom 1. Mai c. zu vermiethen. er. 


| 
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Einem hochverehrten Publikum beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich von der Leipziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe zurückgekehrt, und offerire ich mein vortrefflich 
aſſortirtes Waarenlager, beſtehend aus Putzſachen, Kin⸗ 
deranzügen, Kinderwäſche, Batiſttüchern, die neueſten 
Modells zu Kleidern, Mänteln, Mantillen, Hüten, ſowohl 
für Kinder als Erwachſene u. ſ. w. zur geneigten Ab⸗ 
nahme und zu den billigſten Preiſen. Auch bin ich 
in den Stand geſetzt, alle Beſtellungen der Damen⸗ 
ſchneiderarbeiten und Stickereien binnen 24 Stunden 


zur größten Zufriedenheit zu bejorgen., 


Henriette Schulz verehelichte Zuromska, 
Friedrichsſtraße Nr. 32. f 


Für Holzhändler und Floßmeiſter. 
Ich bin beauftragt, für Rechnung eines 
auswärtigen Hauſes circa 300 bis 400 Ctnr. 


ſchon gebrauchte, aber gerade Floß nägel in 
allen Dimenſionen bei Parthien franco Nakel, 
Wronke und Poſen zu verkaufen. Proben 
liegen bei mir zur Anſicht aus, und ertheile 
ich nähere Auskunft über Preis und fonflige 
Bedingungen. 
Andwig Johann Meyer, 
Neue» Strafe. 
Silberlachſe. 
a So eben find mir einige große, friſche 
Silberlachſe zugegangen, welche ich ihrer 

ſeltenen Schönheit wegen beſonders empfehle. 
— J. Korach, Wronkerſtr. 7. 

Ein junger, militairfreier, unverheiratheter Oeko⸗ 
nom, der 11 Jahre bei der Landwirthſchaft iſt, auf 
feiner letzten Stelle 5 Jahre als Ober - Infpektor und 
Adminiſtrator fungirt hat, mit der Brennerei und Zie⸗ 
gelei Beſcheid weiß und über ſeine Tüchtigkeit gute 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 1. Juli d. J. eine Admi⸗ 
niſtration. Kaution kann auf Verlangen geſtellt werden. 

Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter der Chiffre O. 8. 107. 
gefälligſt abgeben zu wollen. 


Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſe-⸗ 


hener junger Mann, welcher der Polniſchen und Deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, kann am 1. Juli event. 
1. Oktober d. J. in meiner Apotheke als Lehrling 


placirt werden. 
Bromberg, im April 1855. 
** Dr. A. Müller, Apothekenbeſitzer. 
Eine möblirte freundliche Wohnung iſtHalbdorfſtr. 35. 
1 Treppe hoch zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Meine Kegelbahn im Garten des 
(Eingang Friedrichsſtraße Nr. 28. und Mühlenſtraße), 
habe ich bereits vollſtändig renovirt und in beſten 
Stand geſetzt, weshalb ich mir erlaube Liebhaber des 


Kegelſchiebens zur recht fleißiger Benutzung ergebenſt 


einzuladen. Dieſelbe bin ich auch gern bereit Familien 
oder geſchloſſenen Geſellſchaften Stundenweiſe, auch 
auf einen halben oder ganzen Tag zu vermiethen. 
Gleichzeitig empfehle ich folgende beliebte Biere ganz 
vorzüglicher Qualität, als Böhmiſch, Herms⸗ 
dorfer Doppel: und echt Weberbauer: 
ſches Baieriſch Bier. Indem ich um gütigen 
Zuſpruch freundlichſt bitte, werde ich es mir ſtets an⸗ 


— 
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Ein erfahrener Gärtner ſucht bei wenigen Ansprüchen 
Beſchäftigung oder eine feſte Stellung. Näheres im 
Drechsler⸗Laden Neueſtraße Nr. 70. 


25 Thaler Honorar 
Demjenigen, welcher einem kautionsfähigen, der Pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen, in allen Branchen der 
Landwirihſchaft erfahrenen Oekonomie-Beamten zu 
Johannis eine Stelle mit gutem Gehalt verſchafft. 
Näheres C. J. poste restante Zduny. 

Möbl. Wohn. zu verm. Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. 

Aus Anlaß des von einem uns bekannten und des⸗ 
halb zur Verantwortung zu ziehenden Individuum aus 
Bosheit lügenhafterweiſe verbreiteten Gerüchts, daß 
wir Wechſelſchulden haben, fordern wir Jedermann, 
der einen von uns oder von einem von 
uns ausgeſtellten, noch unbezahlten 
Wechſel hinter ſich haben und daraus An- 
ſprüche gegen uns herleiten ſollte, hierdurch auf, ſich 
ſofort unter Produktion des Wechſels bei dem Kaufmann 
Herrn Hein rich Knaſter hier, Halbdorfſtraße, zu 
melden und — gleichviel ob der Wechſel 
fällig iſt oder nicht — ſofortige Zah⸗ 
lung zu gewärtigen. 

Poſen, den 30. April 1855. 
Die Ober-Amtmann Chriſtoph und Auguſte 

Pilaskiſchen Eheleute. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

S Bromberg, den 29. April. Die Getreidepreiſe 
haben ſich im Laufe dieſes Monats gegen den vorigen 
Monat bedeutend verändert, d. h. ſiud ſehr geſtiegen, 
und viele Getreideſpekulanten, wo nicht alle, bedauern 
ſchon, daß ſie noch im März c. nicht größere Vorräthe 
eingekauft haben. Allgemein glaubt man hier, daß die 
Steigung andauern und eine Höhe eintreten werde, wie 
ſie nie oder lange nicht geweſen. Zu dieſer Meinung 
tragen nicht nur die gewaltigen Verheerungen in der Weich⸗ 
ſelniederung, ſonde nn auch die theilweiſen Mißernten 
in Nordamerika, was ſich jetzt herausſtellt, ferner in 
unſerem benachbarten Polen, ſo wie in Oeſterreich bei. 
Nach Polen ſind von hier aus beſonders Erbſen und Gerſte 
verladen worden. Die Preiſe ſindep Wiſpel (25 Scheffel) 
Weizen 60-96 Mt. (hier und da auch ſchen 98 Rt.). 
p. Wirt. Roggen 40—57 Rl., p Wſpl. große Gerſte 
40—44 Rt., p. Win. Heine Gerſte 37 42 t., p. Wipt. 
Erbſen 40-50 Ni.; p. Wſpl. (26 Scheffel) Hafer 27 
30 Mt. Die Nachfrage bis auf Erbſen iſt ſeht ſtark, 
die Zufuhr mittelmäßig, nech immer meiſtens als Folge 
der ſchlechten Wege 


| Monat hindurch, wenige Tage ausgenommen, kalt, ruhig 


und windig, befonders hatten wir oft heftig wehenden 
Nordwind. Darum ſtehen aber auch die Saaten in der 
Umgegend (Roggen) nur kümmerlich; viele Rapofelder 
haben ſogar gänzlich umgepflügt werden müſſen. Manche 
Gutsbeſitzer können wegen der Näſſe noch gar nicht pflü⸗ 
gen laſſen und mit dem Säen des Sommergetreides 
vorgehen. Die Klagen über den Mangel an Waggons 
auf der Eiſenbahn Seitens der Kaufleute verſtummen 


jetzt allmählig, da die Getreide-Verladungen per Kahn 


wieder begonnen haben. 

Die Kartoffeln haben im Preiſe, obgleich greße Quan⸗ 
titäten erfroren find oder anderweitig durch Fäulniß 
z. B. gelitten haben, die Höhe des vorigen Winters bis 
jetzt nech nicht erreicht. Es koſtet hier der Scheffel 23 


Sgr. 6 Pf., Hen koſtet der Gtr. zu 110 Pfd., 15— 20 | 


Sgr., Stroh, das Scheck zu 1200 Pfd., 7 Mt. 15 
Sgr., Spiritus, die Tonne zu 120 Quart, 80 Pro⸗ 
cent Tralles im Einkauf 29—32 Rte, im Verkauf 33 
bis 34 Rt., das einzelne Quart 10 Sgr. 

Stettin, den 30 April. Das Wetter bleibt noch 
fortwährend kalt und die Vegetation iſt gegen frühere 
Jahre um mehrere Wochen zurück. 

Die Berichte über den Stand der Saaten, welche 


| 


Das Wetter war faſt den ganzen 


gen jetzt theilweiſe der Art, daß auch ſehr günſtiges 
Wetter ſchwerlich allen Schaden Nes e en en. 

Nach der Boͤrſe. Weizen feſt, loco 87 und 88 Pfd. 
geringer gelber im Verbande 103 Mt. bezahlt, 87—90 
Pid. do. 106 Rt. bez., guter gef. gelber 108 Rt. bez. 

Roggen animirt. loco 83 Pfd. p. 82 Pfd. 644 Mt. 
bez., 82 Pfd. 61 Rt. bez., 84—80 ufd. 67 Ni. bez., 
88186 Bid. 66 Mt. bel., 8788 Pfd. p 86 Pfd. 
70 Mi. bez., 82 Pfd. p. Frühjahr geſtern 62 Mt. bez, 
heute 63, 634, 2, 64 a 64-64 Rt. bez., 643 Mt. Br., 
5. Mai⸗Junt 64, 644 Rt. bez. u. Br., 81 Pfd. 66 Rt. 
Aug P- Juni⸗Juli 61 Mt. Br., 63 Rt. Gd., p. Juli⸗ 

gun 61 Mt. bez., 624 Rt. Gd., 63 Rt. Br. 
151 N. animirt, loco 75 Pfund große 45 a 45] a 
jahr 7425 80 Pfd. p 75 Pfd. 47 Rt. — * Fruh⸗ 
1 ID Pfd. große 444 Mt. bez., 45 Rt. Br., do. 
aß an 44 Rt bezahlt. 

a . of: 2 1 

Pfd. b. Mot J 2 33 a 333 Nt. bez., 50 
* 8 feine Koch⸗ 58 Mt. bez., Futtererbſen 55 
At bez. 

Müböl feſt. loco 151 . Br., p. Apri il⸗ 
Mai 153 Ni. bez. u. Gd. 15 FR 

Spikuus gefragt, am Ya dmarkt 11 g bez., loco 
ohne Faß und mit Faß 111. 4 3 bez., b. Frühfayr 
114, , 1 2 bez., 11 8 Brief ing ker. b. Mai⸗Juni 
111 g Br., p. Jun: Juli 114 8 Wo, ar Od. 

0 ſtſ. Zig.) 


Berlin, den 30. April. Wind: Nordoſt. Witte⸗ 
rung: trübe Luft bei etwas milderer Temperatur. Wei⸗ 
zen: wenig gehandelt, in Folge zu weſentlich erhöhter 
Forderungen gegenüber, ſonſt rege Kaufluſt; für loco 
bochunt 88 Pfo Peln. 98 Ni., S8! Pid. desgl. 984 
Rt. und für ſchwimm. bunt 863 Pfd. 954 Mt dezahlt. 
Roggen: auf Termine höchſt animirt und neuerdings 
geſtiegen, bei lebhaftem Handel. — Disponible Waare 
gleichfalls ſehr begehrt, und ca. 1000 Wſpl. gehandelt, 
aber nicht im Verhaltuiß milſteigend; für loco 82—86 
Did. 63 65 Nr., Alles p. 2050 Pfd. bezahlt. — 
Zur April⸗Megulirung wurden 100 Wipl. geliefert. 
Delſaat: jet. Rüböl: höher bezahlt, bei wenig Ab⸗ 
gebern p. Herbſt. Spiritus: ebenfalls zu beſſeren Prei⸗ 
ten gehandelt; gekündigt 20,000 Det. 

5 hehe 1 weiß gelb und bunt 90 98 

„ hochb. und wei — Ni., unter 
Mare 7590 OR, mtergeorbictere 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 64—65 Rt., 
ſchwimm. 63—64 Ni., p. April 64 und 65 Rt. bezahlt, 
b. Frühjahr 633-6564 Mt. bez. und Geld, 65 Rt. 
Br., p. MairZuni 634-644 4 Mt. bezahlt u. Gd., 
643 Rt. Br., p. Juni Juli 63-64-6361 Rt. bez. 
u. Br., 633 Ni. Gd. 

Gerſte, große loco 46—53 Rt., kleine 40—45 Rt. 

Hafer loco nach Qualität 31—34 Rt., p. Frühjahr 
50 Pfd. 334 Rt. Brief, 48 Pfd. 31 Rt Br. 

Erbſen, Kochwaareßo—61 N, Futerwaare55 - 60 Rt. 

Rapps 112— 110 Rt W. ⸗Nubſen 110-107 Rt. 

Leinſaat 74—72 Rt. 

Ruböl loco 153 Rt. bez. u Br., p. April 153— 
153 Ni. bezahlt, pb. April Mai 152—1547 Mt. bez., 
151 Mt. Br., 155 Rt. Gd., p. Mai⸗ Juni 1557 Mt. 

| Be, 15 Rt. Gd, 155 Mt bez, p. Juni⸗Juli 154 
| Rt Br. 15 Ri. Gd., p Septbr.⸗Oktbr. 15 Rt. Br., 
| ER NR 1252 Ae 2. 
einöl loco Rt. Or., 143 t. Gd., p. April 
Rt. Br., 14 Ni. GD. p. Apkil⸗ Wai 141 Mi. Br, 11 
| N. Gb., p. Mai: Juni 14 Nit. Br., 137 Me. Gy. 
Hanfol loco fehlt, b. April: Mai 134 Rt. Brief, 
131 Rt. Gd. 
| Spiritus loco, ohne Faß 314— 3 Mt. bez., p. April, 
April Mai und Mal Juni 313—32 Rt bez. u. Bre, 
| 311 Ni. Gd., p. Juni⸗Juli 323% Mt. bez. u. Br., 
321 Mt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 321—33 Rt. bez. u Br., 
324 Nl. Gd. (Landw. Holsbt.) 
| — —-— —e— — — — 
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Thermometer: und Barometerſtaud. fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 23. bis 29. April 1855. 


Thermometerſtand Barometer⸗ 5 
Tag⸗ Tiefer I böchſtere tand. | Wind. 

23 April, — 2.0% + 4,8% 273 9,7 v. NRW 
24. + 1,0 + 4,97 27 2 96: Nad. 
25. [ 0,7 + 8, 2 93- IND. 
26. 4 3,2 | + 925 27: 98 Nd. 
. 3 + 1,0“ u 2, 27. 10,7: NO 
1 4 ol + 94° 27 9.2 
| 2: 6327 92-8. 
29. - 07° 1 63 [27 11,1 [NW. 


Dr Mbartbe 
| Schrimm 30 April Vorm. 8 uhr 5 Fuß 9 Zoll, 
| > 8 * 9 5 * 6% 


gelegen ſein laſſen, meine verehrten Gäſte nach Wunſch | aus Vorpommern im Allgemeinen befriedigend lauten. Posen 5 5 e 
zu bedienen. T. Zychlinski. find aus Preußen und Schleſien, beſonders für Reg⸗ en 340 29962377 
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Die Börse bewahrte am heutigen Ultimo im Allgemeinen eine feste Haltung, und mehrere Aktien, für welehe Bedarf war, wurden höher bezalılt, namentlich 


* 


